
GUTEN MORGEN

Vergessen
Manchmal ist sie etwas schus-

selig. Die Suche nach dem 
Schlüssel ist obligatorisch, beim 
Einkaufen wird schon einmal das 
Wichtigste angesichts des attrak-
tiven Angebots vergessen und ja: 
Sie hat auch schon bei der Fahrt 
in den Winterurlaub sämtliche 
dicke Jacken der Familie liegen 
gelassen. Was ihr gestern unter-
laufen ist, ist allerdings wirklich 
unverzeihlich. Hatte sie doch fest 
versprochen, die Praktikantin 
morgens mitzunehmen. Selbst im 
Büro fiel ihr zunächst nicht auf, 
dass diese fehlte. Bis sie eine 
Nachricht erreichte: »Kann es 
sein, dass du jemanden verges-
sen hast?« Hatte sie. Diese 
Schmach wird sie so schnell 
nicht vergessen. Maike Stahl
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EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .  ärgert sich seit Tagen über
ein unpassierbares Loch im Bür-
gersteig der Ritterstraße. Die Ge-
fahrenzone wurde großräumig 
abgesperrt. Fußgänger sind ge-
zwungen, an besagter Stelle auf 
die Fahrbahn zu wechseln, um 
die Stelle passieren zu können. 
Da neben dem Bürgersteig auch 
noch der Parkstreifen verläuft, 
müssen sie umständlich um die 
dort abgestellten Autos herumla-
vieren, um anschließend auf der 
schmalen und viel befahrenen 
Ritterstraße die Baustelle zu um-
gehen. Ein unhaltbarer, weil ge-
fährlicher Zustand, moniert ... 
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Ludwig will Kandidat bleiben
Nach Bruch in der BfB-Fraktion: außerordentliche Mitgliederversammlung am Samstag

Von Hans-Heinrich Sellmann

B i e l e f e l d (WB). Das ganz
große Beben in der Bürgerge-
meinschaft für Bielefeld (BfB) 
ist ausgeblieben. Trotz des Aus-
tritts von vier Ratsmitgliedern 
will Rainer Ludwig Oberbürger-
meisterkandidat der Wählerge-
meinschaft bleiben. Vorerst.

Der 71-Jährige macht das weite-
re Vorgehen von mehreren Fakto-
ren abhängig. Zunächst sollen am
kommenden Samstag, 9. Februar,
in einer nicht-öffentlichen Mit-
gliederversammlung die aktuel-
len Entwicklungen beraten wer-
den. »Danach werde ich ganz ge-
nau beobachten, was läuft«, sagte
Ludwig am Freitag und meinte
damit nichts anderes als die Ent-
scheidung der CDU, welchen Kan-
didaten sie eventuell gemeinsam
mit der FDP für die Kommunal-
wahl 2020 ins Rennen schickt.

 »Wenn diese Person das politi-
sche Know-How mitbringt und

auch möchte, würde ich Gesprä-
che führen, wie auf Sachebene
zusammengearbeitet werden
könnte.«

Das Thema sei aber »obsolet«,
wenn es nicht zu einer Änderung
des Wahlrechts kommt und es
auch im nächsten Jahr bei einer
Stichwahl des Oberbürgermeis-
ters bleibt. »Dann heißt der Kan-
didat Ludwig«, sagte der frühere
Rathausdezernent. Denn Wähler-
gemeinschaften wie die BfB, die
nicht auf prominente Unterstüt-
zung aus Berlin oder Düsseldorf
zählen könnten, bräuchten wäh-
rend des Wahlkampfes ein Ge-
sicht.

Das hatten die bisherigen BfB-
Ratsmitglieder Dorothea Becker,
Barbara Pape, Renate Dedering
und Thomas Rüscher zuletzt
massiv in Frage gestellt und sich
für einen gemeinsamen Kandida-
ten einer bürgerlichen Allianz
stark gemacht. Nur so, und schon
gar nicht mit einem eigenen Kan-
didaten Ludwig, sei ein Politik-
wechsel in Bielefeld möglich.
Weil das aber weder mit Rainer

gegenüber Wählern, Mitgliedern
und Mandatsträgern«, wetterte
Krämer weiter.

Der Vorsitzende sprach von
einer großen persönlichen Ent-
täuschung. Gemeinsam mit Doro-
thea Becker hatte er für den 12.
Oktober vergangenen Jahres zu
einer Klausurtagung geladen,
während der auch ein Stim-
mungsbild für einen eigenen OB-
Kandidaten eingeholt worden sei.

 Wie alle anderen Anwesenden
hätte sich Thomas Rüscher dafür
ausgesprochen, Becker, Pape und
Dedering seien nicht erschienen.
Hinterher habe es einen mehr-
heitlichen Vorstandsbeschluss
(gegen die Stimmen von Becker
und Dedering) für eine (vom frü-
heren Vorsitzenden Friedhelm
Bolte vorgeschlagene) Kandidatur
von Rainer Ludwig gegeben.
»Und damit haben wir das zu ver-
folgen und umzusetzen, bis am
Ende die Mitgliederversammlung
darüber abstimmt«, erklärte Krä-
mer.

Austritt und Abspaltung be-
zeichnete Rainer Ludwig als »ge-

zielten politischen Tiefschlag«. Er
fühle sich wie ein am Boden lie-
gender Boxer, der vom Ringrich-
ter angezählt wird: »Aber der be-
stimmt nicht, ob ich wieder auf-
stehe.« Er nehme zur Kenntnis,
dass sich die Gruppe der Gegner
geoutet habe. »Allerdings muss
ich mich dafür entschuldigen,
dass das Ansehen der Bielefelder
Politik Schaden genommen hat.«

Seine Kandidatur sei zum jetzi-
gen Stand des Verfahrens demo-
kratisch legitimiert. Es gebe kei-
nen Grund aufzugeben. In Un-
kenntnis der wichtigen Fakten
(CDU-Kandidat, Stichwahl) sei die
Unterstützung eines gemeinsa-
men bürgerlichen Kandidaten
nichts anderes, als die Katze im
Sack zu kaufen. »Die BfB ist kein
billiger Erfüllungsgehilfe der
CDU«, sagte Ludwig. Ihre Wähler
würden nicht automatisch einen
Unions-Kandidaten unterstützen.
Und zur Wahrheit gehöre auch,
dass es die Bielefelder CDU seit
der Abwahl von Eberhard David
nicht geschafft habe, einen neuen
Kopf aufzubauen. 

Zwei Brackweder Talentschulen
Realschule und Gesamtschule Rosenhöhe nehmen an Versuchsprojekt teil – neue Stellen

 Von Stefan Biestmann

Bielefeld (WB). Bielefeld und
vor allem Brackwede gehören zu
den Profiteuren des neuen NRW-
Schulversuchs an sozialen Brenn-
punkten. Denn die Brackweder
Realschule und die Gesamtschule
Rosenhöhe sind zwei von drei Ta-
lentschulen in OWL und von 35 in
NRW, die von einer unabhängi-
gen Jury für das sechsjährige Pro-
jekt ausgewählt wurden. 

Die Stadt Bielefeld hatte insge-
samt fünf Schulen vorgeschlagen.
Die Sekundarschule Königsbrüg-
ge, die Friedrich-Wilhelm-Mur-
nau-Gesamtschule und das Carl-
Severing-Berufskolleg gingen
aber in der ersten Runde leer aus.
Die Talentschulen beginnen vom
kommenden Schuljahr an mit
ihren Förderkonzepten. Ziel sei
es, »den Bildungserfolg der Kin-
der und Jugendlichen von ihrer
sozialen Herkunft und den Ein-
kommensverhältnissen des El-
ternhauses zu entkoppeln«, er-
klärte NRW-Schulministerin
Yvonne Gebauer (FDP). 

Dafür wolle das Land jährlich
22 Millionen Euro investieren, um
mehr als 400 zusätzliche Lehrer-
stellen und 150.000 Euro für Fort-
bildung in das Modellprojekt zu
geben. Claudia Hoppe, Leiterin

tigen ein Mint-Labor«, sagt Bond-
zio-Abbit. In diesem Raum könne
fächerübergreifend unterrichtet
werden. Auch die digitale Aus-
stattung sei ausbaufähig. 

Die FDP sieht jetzt die Schulver-
waltung in der Pflicht, »vor allem
die Gebäudesubstanz« der Real-
schule zu verbessern. »Im Gegen-
satz zur Gesamtschule Rosenhöhe
ist da zu lange viel zu wenig pas-
siert«, kritisiert FDP-Kreisvorsit-
zender Jan Maik Schlifter. »Die
Realschule braucht jetzt ein um-
fassendes Sanierungsprogramm.«

Für das Talentschul-Programm
bewarben sich nach Angaben des
NRW-Schulministeriums insge-
samt 149 Schulen. Weitere 25 Ta-
lentschulen sollen zum über-
nächsten Schuljahr 2020/2021 an
den Start gehen. Die Erfahrungen
mit den Talentschulen werden
wissenschaftlich begleitet und
ausgewertet. Von den Erkenntnis-
sen solle dann das gesamte Schul-
system profitieren, sagte Ewald
Terhart, Vorsitzender der Aus-
wahljury und Schulpädagoge an
der Universität Münster: »Aus
wissenschaftlicher Sicht birgt der
Schulversuch Talentschulen die
einzigartige Möglichkeit zu beo-
bachten, wie sich gezielte Unter-
stützung in sichtbaren Erfolgen
der Schüler niederschlägt.«

BfB-Vorsitzender Dietmar Krämer (rechts) und der designierte OB-Kandidat Rainer Ludwig müssen über die Zukunft der Wählergemeinschaft beraten.  Foto: Oliver Schwabe

der Gesamtschule Rosenhöhe,
spricht von drei zusätzlichen
Stellen an ihrer Schule ab Som-
mer. Aber sie sei auch glücklich,
dass die Schule Teil eines großen
Netzwerks werde. »Die Ernen-
nung zur Talentschule gibt uns
einen Schub. Wir haben jetzt die
Chance, uns besonders zu profi-
lieren.« 

Sie weist daraufhin, dass das
Projekt vor allem die Mint-Fächer
Mathematik, Informatik, Natur-
wissenschaften und Technik stär-
ken soll. »Und wir sind bereits auf
dem Weg zur Mint-Schule.« Auch

Talentschule eins: Gesamt-
schule Rosenhöhe 

die Digitalisierung der Schule
werde jetzt beschleunigt, sagt
Hoppe. So sei bereits vor der Er-
nennung klar gewesen, dass ein-
zelne Jahrgänge zum kommenden
Schuljahr mit Tablets ausgestat-
tet würden. 

Auch Annette Bondzio-Abbit,
Leiterin der Brackweder Real-
schule, sieht die Ernennung als
»Bestätigung für die gute Arbeit«.
Die Realschule habe bereits eine
Mint-Profilklasse. Darauf könne
man jetzt aufbauen. Die Stadt sei
jetzt beim räumlichen und digita-
len Umbau gefordert. »Wir benö-

Talentschule zwei: Brackwe-
der Realschule  Fotos: Poch

Ludwig noch mit dem BfB-Vorsit-
zenden Dietmar Krämer umzu-
setzen sei, sind die vier Ratsmit-
glieder und Fraktionsgeschäfts-
führer Markus Schönberner, wie
berichtet, aus der Wählergemein-
schaft ausgetreten und haben die
neue Rathaus-Fraktion »Bielefel-
der Mitte« gegründet.

Diesen Schritt verurteilte Diet-

mar Krämer am Freitag scharf:
»Die ehemaligen Mitglieder sa-
gen, dass sie sich das gut überlegt
hätten. Ja, sie haben sich gut
überlegt, wie sie der BfB den
größtmöglichen Schaden zufügen
können. Und zwar unter Beibe-
haltung ihrer Bezüge.« Das habe
nichts mit Politik zu tun. »Das
sind egoistische Überlegungen,
und das ist verantwortungslos

___
»Die BfB ist kein billiger
Erfüllungsgehilfe der 
CDU.«

OB-Kandidat Rainer Ludwig

Hochbahnsteig: 
Arbeiten starten
Bielefeld (WB). Am Montag

starten die ersten Vorarbeiten für
den Bau des Hochbahnsteigs
Krankenhaus-Mitte an der Oel-
mühlenstraße. Im Vorfeld des
Gleis- und Bahnsteigbaus räumen
die Stadtwerke in Höhe des Kran-
kenhauses und des benachbarten
Ärztehauses auf einer Länge von
rund 550 Meter Versorgungslei-
tungen aus der Bautrasse. Diese
vorbereitenden Arbeiten werden
voraussichtlich bis Mitte April
dauern. 

Hierfür müssen der Geh- und
Radweg sowie die Parkbuchten
etwa zwischen der Fußgängeram-
pel auf Höhe des Krankenhauses
und der Einmündung der Eduard-
Windthorst-Straße gesperrt wer-
den. Da aufgrund der beengten
Platzverhältnisse das Baumate-
rial an der Ecke Oelmühlenstra-
ße/Eduard-Windthorst-Straße 
gelagert werden muss, muss die
Eduard-Windthorst-Straße zwi-
schen der Oelmühlenstraße und
dem Haus Nummer 36 voll ge-
sperrt werden.

Am 11. und 12. Februar lässt
Mobiel vor dem Krankenhaus, et-
wa auf Höhe der Haltestelle, acht
Bäume und einige Sträucher ent-
fernen. In dieser Zeit wird in
Fahrtrichtung Stieghorst die Hal-
testelle Krankenhaus-Mitte der
Stadtbahnlinie 3 in Richtung Teu-
toburger Straße verlegt.

− Anzeige −

Badrenovierung
„Seniorengerecht, 

praktisch und dabei  
sieht es noch richtig  
schick und modern  

aus! Ich bin mit  
meinem neuen Bad 

wirklich sehr  
zufrieden!“

Frau M. Spring, Sennelager


